Verantwortliche 
Redakteure. 


Für den politiſchen Theil: 
Fontane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 

J. Steinbach, 

für den übrigen redakt. Theil: 


„Hach feld, 
Uni il bon 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


3. Klugkill in Poſen. 


Ar. 748 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn- und Bejttage folgenden Tagen ſevoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel- 


an Sonn: und Beittanen ein Mal. 
jährlich 4,50 Mi. 
ganı 


für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
eutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtäntfer des deutſchen Reiches an. 


Mittag : Ausgabe. 


oſener Beilung 


Achtundneunzigſter 
Montag, 26. Oktober. 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der grpedilien der 
zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
Hull. Ad. Schleß, Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke, 
Ille Nickifh, in Firma 
J. Neumann. Wilhelmsplatz 8, 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen Aubelf 
Hoffe, Haaſenllein k Vogler A.⸗G., 
6. C. Daube & Co., Jnpalidenda 


1891 


Inferate, die ſechsgeſpaltene Pelitzeile oder deren Raum 
m der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Ernedition für die 
Mlittagausgabe bis 8 Ab. 3 für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Hachm. angenommen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 26. Oktober. 

Die Verſuchsbataillone für die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit, bemerkt der, Reichstagsabg. Major a. D. H. Hinze 
in der „Nation,“ können ein günſtiges Reſultat nur dann er⸗ 
geben, wenn auch ſchon die Vorbedingungen erfüllt werden, 
unter denen die zweijährige Dienſtzeit überhaupt nur einge⸗ 
führt werden kann. Der Verfaſſer geht von der Vorausſetzung 
aus, daß das Verſuchsbataillon in ſeinem Mannſchaftsbeſtande, 
außer den Unteroffizieren, zur Hälfte aus Leuten, welche am 
1. Oktober in ihr zweites Dienſtjahr eingetreten ſind und zur 
anderen Hälfte aus Rekruten, welche in den erſten Tagen des 
November eingeſtellt werden, zuſammengeſetzt wird. Dieſes 
Verſuchsbataillon müßte nun aber ſeinen Etat an Offizieren 
und Unteroffizieren nicht nur komplett haben, ſondern es müßte 
denſelben auf die Höhe ergänzt erhalten, welche der Normal⸗ 
etat bei der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit erhalten 
ſoll. Dieſe Erhöhung werde, nach der Anſicht des ſachver⸗ 
ſtändigen Verfaſſers, ausreichend ſein mit 4 Secondelieutenants, 
4 Sergeanten und 8 Unteroffizieren, damit jede Kompagnie — 
unter Abrechnung der Abkommandirten — zum Dienſt dispo⸗ 
nibel hat: den Kompagnie⸗Chef, 3 Kompagnie⸗Offiziere, 1 Feld- 
webel, 1 Vice⸗Feldwebel, 11 Sergeanten und Unteroffiziere. 

er aber müſſen dem Bataillon auch ſchon die neuen 

us bildungs ziele geſteckt werden, d. h. es muß von vornherein 
die Ausbildung ſo geregelt werden, daß die bis jetzt nur durch 
ein Durchlaufen von 3 Schießklaſſen zu errreichende Schieß⸗ 
fertigkeit in 2 Schießklaſſen erreicht werden kann. Hierzu muß 
dem Bataillon ein weiterer Schießſtand zur Verfügung geſtellt 
werden, und es muß die Zeit für die vorbereitende, formale Exer⸗ 
zier⸗ und gar Paradeausbildung um ſo viel beſchränkt werden, 
wie der erweiterte Schießdienſt mehr Zeit erfordert. Endlich 
i Bataillone nicht mit der Ausbildung von Erſatz⸗ 
reſerven belaſtet werden. Ein endgültiges Urtheil über die 
Wirkungen der veränderten Ausbildungsmethode iſt erſt nach zwei 
Jahren möglich, da die Mannſchaften des zweiten Jahrganges 
im erſten Jahre noch nach der alten ausgedehnteren Methode 
ausgebildet ſind. „Werden, jo ſchließt Herr Hinze, die Kom⸗ 
mandeure dieſer Verſuchsbataillone angewieſen, ihr Ziel darin 
zu ſuchen, daß ſie — wenn möglich — den Beweis von 
der Möglichkeit der zweijährigen Dienftzeit erbrin- 
gen ſollen und läßt man denſelben, natürlich im Rahmen 
ewiſſer allgemeiner Grundvorſchriften, freie Bahn für ſelbſtän⸗ 
dige Aufſuchung der Wege nach dieſem Ziel, dann bin ich 
ficher, daß im November 1894 zum erſten Male allgemein die 
Rekruten der Fußtruppen zum geſetzlichen zweijährigen aktiven 
Dienſt eingeſtellt werden. 

Die Wiedereinführung des Befähigungsnachweiſes 
für das Baugewerbe iſt bei einer bezüglichen Rundfrage 
ſeitens des Reichskanzlers von der großen Mehrheit der 
Regierungen abgelehnt worden. So hat nach einer dem 
allgemeinen bayriſchen Handwerkertag in Weiden gemachten Mit⸗ 


Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
E Newyork, 12. Okt. 


Kein Geldmarkt in Europa hat ein ſo feſtes eigenarti⸗ 
ges Gepräge, wie die Wallſtreet in Newyork, und höchſ 
intereſſant iſt es, einen Tag der Beobachtung des Lebens und 
Treibens in der weltbekannten Straße zu widmen. Der Mor⸗ 
gen iſt angebrochen. Ich ſtehe am eiſernen Thore der Trinity- 
Kirche und ſehe die Wallſtreet entlang, aber nirgend iſt ein 
menſchliches Weſen zu erblicken. Die großen Gebäude ſind 
geichlofien und die ſie ſpäter belebende Menge der Bankiers, 

akler, Clerks, Lehrlinge u. ſ. w. liegt noch im ſanften 
Schlummer. Gerade gegenüber find die Geldinſtitute von Fer⸗ 
dinand Ward und Gen. Grant und weiter hinunter ſieht man 
eine Office an der anderen, alle von hohem Klang in der 
Geſchäftswelt. Unter ihnen befinden ſich viele ausländiſche 
Namen wie Wormſer, Landauer, Navarro, Belmont und andere. 

Nach und nach entwickelt ſich das Leben. Man hört ſich 
gegenſeitig die Tageszeit bieten. Die Thürmatten fliegen von 
en Korridors auf die Straße, während den Fenſtern der Officen 
ein Qualm von Staub entquillt. Mittlerweile iſt die Sonne 
höher geſtiegen, und die erſten Geldvögel kommen angeſegelt, 
der Officejunge, feinen blaſſen Kopf hinter einer Zigarette, 
dann der Clerk, der Kaſſirer und endlich die Bankiers und 
Makler. Allmählich werden die eiſernen Läden aufgeſchlagen, 
die Straße füllt ſich mit Menſchen, und um halb zehn Uhr 
iſt es ſo voll, daß die Leute ſich kaum ausweichen können. 


— 
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theilung Unterſtaatsſekretär v. Rothenburg der hier abgehaltenen aber daß dies ein beſonderes Verdienſt ſei, wird vielleicht ſelbſt 


Handwerkerkonferenz mitgetheilt. Seit Aufhebung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes ſei ein Rückgang in den Leiſtungen bei 
der Ausführung von Staatsbauten überhaupt nicht eingetreten, 
bei Privatbauten im Allgemeinen auch nicht. Bei den Letzteren 
mache ſich vielfach die Spekulationswuth als ein Grund min⸗ 
derwerthiger Leiſtungen geltend. In der Rechtſprechung ſei 
eine bedauerliche Unſicherheit hinſichtlich der Frage nach der 
zivil⸗ und ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit der Bauunter⸗ 
nehmer eingetreten. Ferner hat Herr v. Rothenburg mitge⸗ 
theilt, daß zur Zeit Erwägungen über die Organiſation des 
geſammten Handwerks durch Handwerk erkammern 
ſchwebten. 

In der Stempelfälſchungs-Affaire drängen jetzt die 
„Köln. Ztg.“ und die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ auf eine Beſchleu⸗ 
nigung der Unterſuchung, um Herrn Fusangel, welcher 
„ſeine „Weſtfäliſche Volksztg.“ benutzt, um den Bochumer 
Verein und den „Stempelfälſcher, Zolldefraudanten und 
Schienenflicker“ Baare fortwährend in den Koth zu ziehen“, 
unſchädlich zu machen. Warum mit einem Mal dieſes Drän⸗ 
gen gerade von dieſer Seite und gerade jetzt? Als Herr Fus⸗ 
angel ſeine einmonatige Gefängnißſtrafe in Duisburg abbüßen 
ſollte, damals hätten die „Preßmyrmidonen“ des Herrn Baare 
ihr gewichtiges Wort dafür einlegen ſollen, daß das nicht ge⸗ 
ſchehen dürfe, um dadurch nicht den Gang der Unterſuchung 
in der Stempelfälſchungs-Angelegenheit zu unterbrechen. Wo 
waren „Köln. Ztg.“ und „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mit ihrem 
Drängen, als Herr Fusangel nach Eſſen in Sicherheitshaft 
abgeführt wurde? Jetzt hat die Unterſuchung eine andere 
Wendung erhalten, indem Herr Fusangel von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vereidet worden iſt und auf ſeinen Wunſch 
eine Friſt zur Sichtung ſeines Belaſtungsmaterials erhalten 
hat, das er wohl bald dem ec unterbreiten 
wird. Es iſt kaum anzunehmen, daß es der „Köln. Ztg.“ und 
der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ bei ihrem jetzigen auffälligen Drän⸗ 
gen darum zu thun ſei, ihren „Einfluß“ dahin aufzubieten, 
daß die Unterſuchung abgeſchloſſen wird, bevor Fusangel fein 
Material dem Unterſuchungsrichter unterbreitet hat. Uebrigens 
iſt Herr Fusangel am wenigſten Schuld an der Verzögerung 
der Unterſuchung. Die „Weſtf. Volksztg.“ ſchreibt demgemäß 
auch, ſie ſehne den Tag herbei, wo ſie in der Lage ſein werde, 
alles, was ſie über Schienenflicken, Stempelfälſchungen und 
Zollhinterziehung geſagt habe, vor Gericht zu beweiſen. Fort⸗ 
geſetzte Herausforderungen zwängen ſie, das immer wieder 
zu betonen, obwohl ſie im Intereſſe der deutſchen In⸗ 


duſtrie bis zur gerichtlichen Entſcheidung die Sache lieber ge 


auf ſich beruhen laſſen möchte. — Uebrigens nimmt es 
ſich ganz ſonderbar aus, wenn die „Kölniſche Zeitung“ „ohne 
dem Urtheile der zuſtändigen Gerichte vorzugreifen“ bezüglich 
des Herrn Baare ſagt: „ein Mann von der Vergangenheit des 
Herrn Baare.“ Aus der Vergangenheit des Herrn Baare iſt 
gerichtlich wenigſtens ſoviel feſtgeſtellt, daß er Jahre lang 
dem Staat und der Gemeinde Bochum große Steuerbeträge zu 


die „Kölniſche Zeitung“ nicht behaupten wollen. 

Wladimir Sol owiew, ein bedeutender ruſſiſcher Schrift⸗ 
ſteller, erklärt, daß die gegenwärtige Hungersnoth in Ruß⸗ 
land nicht zufälligen oder zeitweiligen Charakters ſei, ſie ſei 
vielmehr ein Beweis der Unzulänglichkeit einer halbkulti⸗ 
virten Geſellſchaft und eines total unkultivirten 
Volkes. Das ruſſiſche Volk ermangle jeder Organiſation 
und die große nationale Gefahr, die gegenwärtig hereinge⸗ 
brochen, erheiſche dringend eine ſoziale Regeneration als den 
einzigen Weg zur Rettung. Die „Nowoje Wremja“ publizirt 
die Aeußerungen eines erfahrenen Großgrundbeſitzers, die in 
mancher Hinſicht bemerkenswerth ſind und nicht zum Geringſten 
deshalb, weil ſolche Bemerkungen in einem ruſſiſchen Blatte 
überhaupt veröffentlicht werden. Die Dinge ſcheinen ſo weit 
gediehen, daß das alte Syſtem der Verheimlichung und Ver⸗ 
tuſchung nicht mehr als wirkſam erachtet wird. Der betref⸗ 
fende e Fachmann äußert ſich unter Anderem 
wie folgt: 

„Die Frage der Vollsernährung in dieſen Tagen iſt ein Zeichen, 
wie weit wir zurück ſind. Es iſt beſchämend, daran zu denken. 
Unſere Bevölkerung widmet ſich nahezu vollſtändig der Landwirth⸗ 
ſchaft und doch geſchieht es, daß weite Länderſtriche ohne Brot 
ſind. Das letzte Pud Korn iſt bereits verzehrt und morgen wird 
nichts mehr da ſein. Die Hungersnoth hat die Herrſchaft ange⸗ 
treten. Niemand kennt ſich aus. Wie viel iſt geerntet worden ? 
Wie viel fehlt? Wo iſt das Fehlende zu holen? Es giebt keine 
Reſerve, kein Geld. Die elenden Getreidedepots in den Dörfern 
ſind Pfandſtücke für unbezahlte Steuern geworden. Was iſt über⸗ 
haupt geſchehen? Ein großer Schritt iſt gethan, der Export von 
Roggen iſt verboten worden. Aller Roggenvorrath der früheren 
Jahre war ohnehin ſchon exportirt und überdies waren vierzehn 


age Friſt gegönnt, um das loszuſchlagen, was noch vorhanden war. 


An der Wolga wird B . 
während die Zemſtwos (die landſchaftlichen Behörden) was ſie 
auftreiben können, für 100 und 120 kaufen. Das Reſultat iſt ſtei⸗ 
gende Verwirrung. Niemand kontrollirt die Vertheilung des Getreides, 

iemand weiß darum. Der gegenwärtige Ausbruch der Hungers⸗ 
noth iſt eine ſchreckliche Kataſtrophe; doch wir ſind ſtark und können 
das überwinden, wenn auch unſere wichtigſten Diſtrikte ruinirt 
ſind. Was werden wir aber thun, wenn eine zweite und vielleicht 
ſchlimmere Mißernte eintritt? Werden wir es endlich begreifen, 
daß unſere Finanzen unſere Agrikultur en canaille behandeln? 
Dank der guten ante früherer Jahre war unſer Staatsſchatz 
gekräftigt und wir hielten unſere Finanzen für geſund. Da kommt 
eine partielle Hungersnoth, an ſich vielleicht nicht allzugefährlich, 
aber durch die Plötzlichkeit ihres Hereinbrechens hat ſie unſere 

anze Staatsökonomie über den Haufen geworfen. Die Hälfte der 

teuern iſt unbezahlt, alle anderen Staatsrevenuen ſind vermin⸗ 
dert und immenſe Summen ſind für die Nothleidenden erforderlich. 
Natürlich wird ein budgetäres Defizit die Folge ſein und es wird 
lange Zeit brauchen, bis die Bauernſchaft ſich erholen wird. 
ann ein Staatprofperiren, wenn ein oder zwei 
Frühjahrsfröſte oder etliche Tage Sommerhitze 
genügen, die Reſultate der geſammten natio⸗ 
nalen Arbeit zu vernichten?“ 


Obwohl die Wahlperiode des gegenwärtigen engliſchen 
Parlaments erſt 1893 zu Ende geht und ſomit möglicher⸗ 
weiſe der eigentliche Wahlkampf bis dorthin hinausgeſchoben 
werden mag, kann man doch heute ſchon ſagen, daß der Wahl⸗ 


rot den Deutſchen zu 60 Kopeken verkauft, 


wenig gezahlt hat — „Steuerhinterziehung“ wird es genannt —,feldzug im Gange iſt. Nachdem Gladſtone, Morley, Harcourt 
— 
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Man ſieht die Makler ſowie die Clerks in die unteren Ge⸗ 
wölbe verſchwinden; ſie gehen leer hinunter, aber bei ihrem 
Wiedererſcheinen ſieht man jeden mit einem blechernen Kaſten 
unter dem Arme in die Comptoirs verſchwinden. In dieſen 
Käſten ſteckt der nervus rerum, die Werthpapiere. Da, eben 
ſchlägt es zehn Uhr, ſchreitet ein junger Mann in der Uniform 
der Börſendiener in den Saal des Börſengebäudes; in der 
linken Hand hält er den goldſchimmernden „Gong“, eine Meſſing⸗ 
platte in der Geſtalt eines Präſentirtellers, in der rechten den 
mit einer Gummikugel beſetzten Stock. Eine halbe Minute 
trommelt er auf die Platte, und die Börſe iſt eröffnet. Nun 
ſieht man die Makler von einer Gruppe zur anderen hin und 
her laufen und mit Kopf und Armen geſtikuliren. Dabei 
ſchreien ſie aus, was ſie zu verkaufen haben. Zwiſchen ſie 
mengen ſich die hustlers, die nur für Kommiſſion arbeiten, 
und wenn es gut geht, zehn Dollars pro Tag verdienen. 
Dieſe ſetzen ihr Geſchäft auch noch bei Delmonicos, Pat Mur⸗ 
phys und Fred. Eberlings, in den feinen Reſtaurationen, fort. 

Bis um drei Uhr hält dieſes bewegte Leben an. Da 
wird gehandelt um Eiſenbahnaktien ſowohl wie um Schuh⸗ 
bänder. Manche verdienen ein Heidengeld, die Meiſten ver⸗ 
ſchwenden es ebenſo ſchnell wieder. Mancher kommt mit 
vollem Beutel nach Hauſe und verſpielt ihn Nachts, um den 
nächſten Tag von vorne anzufangen, während ein Anderer, der 
als reicher Mann Frau und Kind am Morgen verlließ, als 
Bettler Abends heimkehrt. So lange indeſſen feine geiſtige 
Elaſtizität vorhält, wechſelt das alte Spiel und Viele, die 


dollar ein Rieſenhunger entwickelt, der befriedigt werden muß ; 
ſieht man an dem guten Geſchäft, welches die wandelnden deutſchen 
Garküchen mit ihren heißen Wiener Würſtchen machen. Den mit 
Spiritus erhitzten Waſſerkeſſel, ſowie den Semmelkorb über 
die Schultern gehängt, ſtehen die Wurſtverkäufer in den 


Straßen und bedienen ihre Kunden. Um drei Uhr Nach⸗ 


mittags wird wieder das vorerwähnte Zeichen mit dem „Gong“ 
gegeben, was den Schluß der Börſe andeutet. Allmählich 
ziehen ſich die Geſchäftsleute zurück. Die Bankiers und 
Mäkler ſtreben der oberen Stadt oder Brooklyn und Staten 
Island zu. Nur die „hustlers“ und Officejungen lungern 
noch herum, um einen Dollar zu verdienen, bis auch ſie den 
Platz verlaſſen, verſcheucht durch das Heer von Kehrbeſen, 
welches nach Schluß der Börſe erſcheint, um die Bänke blank 
zu putzen. Nach einigen Stunden iſt das große Geldinſtitut 
dann ganz vereinſamt. Die eiſernen Läden ſind herunter⸗ 
gelaſſen, und zu guterletzt hat der Hausvogt die Schlüſſel 
von den großen Thüren abgezogen und ſich nach ſeiner Woh⸗ 
nung in die oberen Räume begeben. 

Vor Kurzem ereignete ſich in Texas ein Naturaliſa 
tionsfall, der im ganzen Lande großes Aufjehen erregte 
und namentlich in der deutſch⸗amerikaniſchen Preſſe auf das 
lebhafteſte und eingehendſte erörtert wurde. Es handelte ſich 
dabei um die Zurückweiſung des Naturaliſations-Ge⸗ 
ſuches eines gewiſſen Richard V. Sauer durch den Richter 
Thomas M. Paſchal, weil der Applikant ſich zu den Lehren 
des Sozialismus bekannte und Johann Moſt als den 


zehnmal am Bettelſtab waren, ſind doch Herren von Millionen großen Apoſtel deſſelben verehrt. Faſt ausnahmslos ſprachen 
geworden. Daß ſich bei dieſer Jagd nach dem allmighty | ſich die deutſch⸗amerikaniſchen Blätter, welche den Fall behan⸗ 


* 
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das Programm der Liberalen entwickelt und einzelne Wort⸗ 
führer aus dem Tory⸗Lager, wie Kriegsminiſter Stanhope und 
der neue General⸗Poſtmeiſter Ferguſſon, darauf geantwortet, 
iſt nunmehr jüngſt in Sunderland der liberal⸗unioniſtiſche 
Führer Chamberlain auf den Plan getreten. Er glaube, 
erklärte er in einem großen Unioniſten⸗Meeting, an keinen 
Gladſtoneſchen Sieg bei den nächſten Neuwahlen. Gladſtone 
würde heilloſe Verwirrung in den Angelegenheiten des Landes 
anrichten. Sechs Monate ſeiner Verwaltung würden genügen, 
um England in Streitigkeiten mit fremden Mächten zu ver⸗ 
wickeln und Irland wieder in anarchiſche Zuſtände zu verſetzen. 
Schon ſeien Zeichen ſichtbar, daß, wenn Gladſtone wieder ins 
Amt treten ſollte, gewiſſe Mächte, wie Rußland und Frankreich, 
hofften, Zugeſtändniſſe von Englands Schwäche zu erlangen; 
ja es ſei ſehr möglich, daß, da Gladſtone ſich feindlich über 
— Dreibund, durch welchen der Friede Europas aufrecht ge⸗ 
halten worden, geäußert habe, England die Freundſchaft der 
den Dreibund bildenden Großmächte verlieren könnte. Die 
Räumung Egyptens ſeitens der Engländer ſei eine reine Un⸗ 
möglichkeit. In inneren Angelegenheiten würde Gladſtones 
Rückkehr ſehr nöthige Reformen jahrelang hinausſchieben. 


Deutſchland. 

— Berlin, 25. Okt. Aus Petersburg will die 
„Kreuzztg.“ erfahren haben, daß die Regierung ſich wohl 
bald zu einer theilweiſen Zurückziehung der Truppen von 
der Weſtgrenze genöthigt ſehen werde. Unter den Mann⸗ 
ſchaften ſoll der Typhus im bedenklichen Grade wüthen. 
Ob die Zurückverlegung der Truppen das geeignete Mittel 
wäre, der Epidemie entgegenzutreten, und ob dieſe dadurch nicht 
vielmehr in bis dahin freie Gebiete verſchleppt werden würde, 
läßt ſich natürlich von hier aus nicht beurtheilen. Wäre aber 
das Mittel auch empfehlenswerth, ſo zweifeln wir ſtark daran, 
daß die ruſſiſche Regierung es ergreifen würde. Der barbari⸗ 
ſche Fehler, der mit dieſer unerſchwinglich koſtſpieligen An⸗ 
häufung von vielen Hunderttauſenden in dürſtigen, in jeder 
Hinſicht ungeeigneten Schmutzneſtern und Baracken begangen 
worden iſt, ſetzt eine Rückſichtsloſigkeit der Entſchlüſſe voraus, 
von der ein Eingehen auf menſchliche und auch praktiſch 
zweckmäßige Geſichtspunkte gar nicht erwartet werden 
kann. Dieſe ruſſiſche Politik muß ſich bis an ihr 
Ende ausleben, und ein Zurück würde noch viel 
furchtbarere Vorbedingungen vorausſetzen, als wie fie 
bisher in den wirthſchaftlichen Drangſalen des Landes 
gegeben ſind. Nicht in Maßregeln, die die Truppenkonzentra⸗ 
tionen oder die etwaige Vertheilung der Truppen über ein 
größeres Gebiet betreffen, ſondern in den ſchrecklichen Zu⸗ 
ſtänden im Innern des Reichs liegt der Schlüſſel für die dem⸗ 
nächſtige Politik Rußlands. Was über die Hungersnoth be⸗ 
richtet wird, nimmt von Tag zu Tage ein erſchreckenderes 
Geſicht an. Die „Kreuzztg.“ bringt aus ſachverſtändiger Feder 
eine Berechnung, die trotz ihrer enormen Ziffern durchaus den 
Eindruck des Wahrſcheinlichen macht. Darnach wäre bei Zu⸗ 
grundelegung einer nothleidenden Bevölkerung von über 20 
Millionen und bei einem täglichen Bedarf für den Einzelnen 
von nicht ganz 35 Pf. die gewaltige Summe von min⸗ 
deſtens 900 Millionen Rubel nöthig, um dieſe hungern⸗ 
den Maſſen bis zum Auguſt 1892 auch nur in 
der nothdürftigſten Weiſe durchzufüttern. So angeſehen, 
bekommt dieſe Hungersnoth auch finanzpolitiſch einen Cha⸗ 
rakter, der ſie zur ſchwerſten Kalamität macht, von welcher 
das Zarenreich überhaupt getroffen werden konnte. Wo ſoll 
dies Geld herkommen? Die höchſtens 150 Millionen Rubel, 
die von der neuen Anleihe zu erwarten ſind, genügen da⸗ 
nach in gar keiner Hinſicht. Anfangs hieß es, Rußland wolle 
von dem Anleihebetrage nur etwa 50 Millionen für Linderung 


des Nothſtandes verwenden. Es iſt bei den ruſſiſchen Zu⸗ 
ſtänden ganz gut denkbar, daß die Regierung in Unkenntniß 
über den Umfang des Unglücks, ſich eingebildet hat, mit dieſer 
Summe auskommen zu können. Sie wird auch jetzt von den 
150 Millionen, wenn ſie ſie nur erſt hat, gewiß einen Theil 
für die unvermeidlichen militäriſchen Zwecke verbrauchen. Die 
Gefahren des Nothſtandes können aber höchſtens vorüber⸗ 
gehend in den Hintergrund geſchoben werden, ſie werden ſich, 
ob es der Regierung angenehm iſt oder nicht, ſchon in ihrer 
anzen Entſetzlichkeit aufzudrängen wiſſen. Die Frage nach 
krieg und Frieden wird in dieſem Augenblick zu Gunſten der 
Erhaltung des Friedens durch den ruſſiſchen Nothſtand weit 
beſtimmter, als durch die Künſte der Diplomatie oder durch 
die Friedensliebe des Zaren fixirt. Wie es auf die ruſſiſche 
Volksſtimmung wirken muß, daß der Zar trotz der Leiden von 
vielen Millionen ſeiner Unterthanen das Idyll von Fredens⸗ 
borg zu genießen nicht aufhört, und wie die nihiliſtiſchen Agita⸗ 
toren dieſe Zuſtände auszunützen wiſſen werden, das kann man 
ſich unſchwer vorſtellen. Die böſe Ernte einer ſchlimmen Saat 
wird die revolutionäre Propaganda einheimſen. In Paris 
muß man auf dieſe Entwicklung, die ja keinem aufmerkſamen 
Beobachter verborgen bleiben kann, mit einiger Unruhe blicken. 
Die Ausnutzung der ruſſiſchen Freundſchaft zu chauviniſtiſchen 
Reklamezwecken hat merkwürdig ſchnell aufgehört, und die Fran⸗ 
zoſen haben überdies allen Grund, ſich ruhig zu halten, nach⸗ 
dem es den Ruſſen jetzt wohl klar geworden ſein muß, wie ſie 
von ihren Freunden an der Seine in Sachen der neuen Anleihe 
beſchwindelt worden ſind. 


— Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Ver— 
eins zu Liegnitz hat richtig herausgefunden, wie man dem 
Mangel an ländlichen Arbeitern abhelfen oder vielmehr 
den Herrn Gutsbeſitzern bilige Arbeitskräfte beſchaffen kann. 
Er hat in einem Geſuch an die dortigen Regierung die Ab⸗ 


kürzung der Sommerferien auf höchſtens 14 Tage und dieß 


Verlängerung der Herbſtferien (ſog. Kartoffelferien) möglichſt 


auf einen Zeitraum von 3 Wochen befürwortet und dieſen Vor⸗ d 


ſchlag alſo motivirt: 

„Da ſich die Zahl der ländlichen Arbeiter von Jahr zu Jahr 
vermindert, finden die elf⸗ bis vierzehnjährigen Schulkinder 
in den ſchulfreien Stunden und in den Ferien eine all⸗ 

emeine Verwendung, und dieſe jugendlichen Arbeitskräfte eignen 
ich gerade zu der Rübenkultur recht gut. 


— Ueber die Reiſedispoſitionen des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares erfährt die „Bee von zuverläſſiger Seite, daß der 
gar und die Zarin, begleitet vom König und der Königin von 

änemark und von der Prinzeſſin von Wales nebſt Töchtern, 
Kopenhagen am 27. Oktober auf dem „Polarſtern“ verlaſſen wer⸗ 
den, um am 29., bezw. 30. Oktober bei Neufahrwaſſer⸗Dan⸗ 
zig zu landen. Hier erwartet fie der in Wirballen ſtationirte 
kmuſſiſche Hofzug. Die Grenze ſoll am 30. Okt., Abends 8 Uhr, bei 
Wirballen überſchritten werden. Von dort an iſt der Bahn⸗ 
damm in der üblichen Weiſe mit Militär beſetzt, welches 
zum Theil ſchon auf ſeinem Poſten eingetroffen iſt. Die Reiſedis⸗ 
pofitionen lauten auf Moskau. Ob in Danzig ⸗Neufahrwaſſer ein 
Bufammentreffen mit dem deutſchen Kalſer ſtattfinden wird, iſt 
zur Zeit unentſchieden und nach Lage der Sache unwahrſchein⸗ 
lich. Dagegen werden die dieſſeitigen offiziellen Empfangsmaß⸗ 
nahmen naturgemäß mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit getroffen 
werden. Das iſt zur Zeit zuverläſſig. 
Die Einberufung der Generalſynode zum 
10. November ſteht der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge bevor. 

Vom Kolonialrath berichtet der „Reichs⸗Anz.“ aus 
der Kommiſſionsſitzung am Donnerſtag, daß die Berathung des 
Entwurfs einer Zollordnung für Oſtafrika und der den Miſfionen 
zu gewährenden Zollermäßigungen lange Zeit in Anſpruch nahm. 

infichtlich der a ar der Miſſionsgeſellſchaften stellte die 

ommiſſion verſchiedene Anträge. Der Entwurf der Zollordnung 
wurde umfaſſenden Aenderungen unterzogen. Die Kommiſſion be⸗ 
fürwortete ferner eine Reſolution, wonach es ſich zur Belebung 
des Handelsverkehrs der Schutzgebiete mit dem Mutterlande 
empfehle, die Einfuhr von Erzeugniſſen aus den deutſchen Kolonien 
nach Deutſchland durch Befreiung dieſer Erzeugniſſe vom Eingangs⸗ 
zoll oder doch durch Ermäßigung des Eingangszolles zu erleichtern. 


— In der zweiten Plenarſitzung am Freitag wurde in kürzerer 
Sitzung die Berathung des Etats zu Ende geführt, während in 
der dritten Plenarſitzung am Sonnabend die von der Kommiſſion 
vorbereiteten Vorlagen auf der Tagesordnung ſtanden. 


f Frankreich. 

* Paris, 25. Oktober. Die Regierung wird, wie der „Temps“ 
meldet, da vor Ablauf der Handelsvexträge keine genügende Friſt 
zu auf dem neuen Zollbeginn baſirenden Verhandlungen übrig 

leibt, von dem Parlamente demnächſt die Autorijation verlangen, 
mit den fremden Staaten proviſoriſche Handelsbezie⸗ 
hungen feſtzuſtellen. Belgien, die Niederlande, die Schweiz, 
Spanien, Portugal und Skandinavien ſollen bis Ende des Jahres 
1892 die Begünitigungen des neuen Minimaltarifs genießen, falls 
ſie Frankreich während derſelben Zeit ihren ermäßigten Zolltarif 
bewilligen. Die meintbegänjtigten Nationen, Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Türkei, Rußland, England, Griechenland und Mexito wür⸗ 
den konſequenterweiſe gleichfalls bis Ende 1892 des Minſmaltarifs 
theilhaftig. Auf Rumänien, Italien und die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika würde der Maximaltarif angewendet werden, 
wobei eo ipso alle Ausnahmebeſtimmungen, wie Differenzialzölle, 
gegen Italien wegfallen würden. 


Lokales. 
»Poſen, 26. Oktober. 

r. Der Centralbahnhof, welcher geſtern Abend zum erſten Mal 
in allen ſeinen Theilen elektriſch beleuchtet — ne bet 
dieſer brillanten Beleuchtung einen überaus prächtigen Anblick; 
es war ein zahlreiches Publikum auf dem Bahnhofe er⸗ 
ſchienen, um ſich die Beleuchtung anzuſehen. Den beiten Ueber⸗ 
blick über dieſelbe hat man von der Caponniere aus, wo ſich 
das erſte Bogenlicht befindet; man ſieht von da aus die zahl⸗ 
reichen Bogenlichte, welche das komplizirte Schienennetz auf dem 
Bahnhofe und die Bahnhofsſtraße beleuchten, man ſieht ferner das 
Bahnhofsgebäude mit feinen zahlreichen Bogen⸗ und Glühlichten, 
und dann in weiterer Ferne die Bogenlichte, welche das Bahnnetz 
ſüdlich vom Bahnhof bis gegen Dembſen beleuchten, zwiſchen allen 
dieſen ſtrahlenden Lichtern die unzähligen Signallichter an den Weichen 
xc. Im Ganzen wird der Bahnhof nebſt Güter⸗Bahnhof mit ca. 120 
Bogenlichten und ca. 400 —500 Glühlampen beleuchtet, und zwar die grö⸗ 

eren Innenräume (Empfangshalle, Warteſäle, ebenſo die beiden Bahn⸗ 

ſteige) mit Bogenlicht, die Korridore und ſonſtigen kleinen Innen⸗ 
räume mit Glühlampen. Am ſtrahlendſten iſt die Beleuchtung auf 
en beiden Bahnſteigen, wo je 7 Bogenlichte eine außer⸗ 
ordentliche Helligkeit verbreiten; im Ganzen befinden ſich 
im Bahnhofsgebäude nebſt Bahnſteigen 24 Bogenlichte, da⸗ 
von je 2 in Empfangshalle, Warteſälen 3. und 4. Klaſſe, 4 im 
Warteſaaf 1. und 2. Kl. Geſtern war auch der linksſeitige 
Warteſaal 3./4. Kl., welcher gewöhnlich geſchloſſen ift, elektriſch be⸗ 
leuchtet; ebenſo verbreiteten in den 4 Salons, welche zur Aufnahme 
von Mitgliedern des Königlichen Hauſes beſtimmt ſind, Kronleuchter 
und Kandelaber mit Glühlichten ihr mildes Licht. Nach der geſtri⸗ 
gen „Generalprobe“ zu urtheilen, iſt die von der renommirten 
Firma Siemens und Halske eingerichtete elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage als eine vorzüglich gelungene zu bezeichnen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. P., 24. Okt. Der der hieſigen 
Rhederei Marcus Cohn u. Sohn gehörige Seedampfer „Koper⸗ 
nikus“ iſt an der Küſte von England untergegangen. Die 
Schiffsmannſchaft iſt gerettet. 

Brandenburg a. H., 24. Okt. Bei der Landtags⸗ 
Erſatzwahl für den ſiebenten Wahlbezirk des Regierungsbezirks 
Potsdam (Weſt⸗Havelland, Stadtkreis Brandenburg, Zauch⸗ 
Belzig) wurde der Rittergatsbeſitzer v. Bredow zu Laudin 
(konſervativ) mit 321 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat 
Hugo Hinze (deutſch⸗freiſinnig) aus Berlin erhielt 189 Stimmen. 

Koblenz, 24. Okt. Der heute hier vom Abgeordneten 
v. Schenkendorf veranſtalteten Verſammlung behufs Beſprechung 
über Jugenderziehung und Jugendſpiele wohnten außer einem 
zahlreichen Publikum der Oberpräſident Naſſe, der Regierungs⸗ 
präſident v. Itzenplitz, Mitglieder der Regierung, des Provin⸗ 
zial⸗Schulkollegiums und der ſtädtiſchen Behörden bei. Die 
Verſammlung folgte dem Vortrag v. Schenckendorf's mit leb⸗ 
haftem Intereſſe. In der an denſelben anſchließenden Be⸗ 
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delten, mißbilligend über das Verfahren des Richters aus, 
und auch die näheren Nachrichten, welche über den ganzen 
Vorgang jetzt zur Hand ſind, dürften ſie nicht veranlaſſen, 
ihre Anſicht über die Entſcheidung des Richter Paſchals zu 
ändern. Bei der Wichtigkeit und Tragweite derſelben für alle 
die Eingewanderten, welche ſich um das amerikaniſche Bürger⸗ 
recht bewerben wollen, halte ich es für angebracht, die Gründe, 
welche für Richter Paſchal bei ſeiner Entſcheidung maßgebend 
waren und wie er dieſelben in ſeinem Gutachten ſelbſt nieder⸗ 
gelegt hat, nachſtehend mitzutheilen; ſie lauten wörtlich ſo: 


„Das Geſuch des Richard V. Sauer, eines Ausländers und 
Unterthanen des deutſchen Kaiſers, um Zulaſſung als Bürger der 
Vereinigten Staaten von Amerika habe ich abgewieſen und gebe 
dafür folgende Gründe an: 


Die Zeugen, welche er zur Unterſtützung ſeines Geſuches vor⸗ 
führte, hatten keine perſönliche oder direkte Kenntniß davon, ob 
der Auplikant den Grundſätzen der Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten ergeben ſei. Sie hatten ihn niemals über die Verfaſſung 
oder die darin enthaltenen n sprechen hören: auch wußten 
ſie nicht, ob er „gute Nane und das Glück des Landes zu 
fördern geneigt“ 15 laubten dies aber aus der Thatſache ſchließen 
u dürfen, daß der Wolikant ein arbeitſamer, 5 Mann 

fei! Ich befragte dann Sauer über dieſe wichtigen Punkte und er 
antwortete, daß er ein Sozialiſt ſei und an die Lehren des So⸗ 
zialismus gar deſſen großer Apoſtel, Johann Moſt, gröbli 
mißverſtanden werde, wie er a A Darauf entgegnete i 
ihm, daß nach Anſicht des Gerichts die Grundſätze des Sozialismus 
in direktem Gegenſatz zu den Grundſätzen der Verfaſſung der 
Vereinigten Staaten von Amerika ſtänden und abſolut unvereinbar 
damit ſeien, daß er „die gute Ordnung und das Glück des Landes 
zu fördern geneigt“ jei! Er ſagte mir dann, daß dieſe Anſicht von 
meiner mangelhaften Kenntuiß der Grundſätze des Sozialismus 
herrühre. Nun erſuchte ich ihn, einige der Hauptgrundſätze anzu⸗ 
führen. Er erwiderte, daß dieſelben unter Anderm bezweckten, 
alle Eiſenbahnen und Verkehrsmittel des Landes der Regierung 
u überantworten, und da das Land ſo frei ſei wie 10 und 
Wa er, ſo verlangten die Sozialiſten, daß ein Bürger nicht mehr 
Land beſitze, als zum Unterhalt wirklich nothwendig ſei (etwa 200 
Acker), und daß alles weitere Land zwangsweiſe an die Re⸗ 
gierung verkauft werden ſolle, um es Denen zu geben, welche 
keines beſaßen. 


Ich ſuchte ihm klar zu machen, daß ſolche Gedanken unameri⸗ 
kaniſch, unausführbar und für die geſellſchaftlichen Zuſtände, wie ſie 
in der geſammten ziviliſirten Welt geſchaffen worden, äußerſt ge⸗ 
fährlich ſeten, beſonders in dieſem freien Lande. 


Des Weiteren ſetzte ich ihm auseinander, daß auf Grund der 
Verfaſſung kein Ptivateigenthum von der Regierung für Privat⸗ 
wecke genommen werden könne, und daß dies ein ſehr weſent⸗ 
ſicher Grundſatz der een jet, und eines der heiligſten und 
ſorgſamſt gewahrten Rechte des Bürgers. Er wies dieſe Vorſtel⸗ 
ungen mit Hohn und Spott zurück und blieb dabei, daß er oder 
jedweder eingeborene oder naturaliſirte Bürger ein unbeſtreitbares 
Recht zu ſolchen Anſichten und deren freier Kundgebung habe, wie 
auch zu jedweden anderen Anſichten üher die Regierung. Wenn 
jedoch ein Ausländer offen bekenne, daß er ſolche Anſichten habe, 
und die Abſicht ausſpreche, fie zu verbreiten und auszuführen, und 
ſich dann um das amerikaniſche Bürgerthum bewerbe, jo würde es 
meinem Amtseid zuwider ſein und eine Verletzung des Geiſtes und 
der Grundlagen, auf denen dieſe Regierung aufgebaut ſei und von 
deren Erhaltung die Wohlfahrt des Landes abhänge, wenn ich ihm 
das Bürgerrecht bewilligen wollte. Aus dieſen Gründen und weil 
ich der Anſicht bin, daß die Zeit da iſt, wo die Beſtändigkeit und 
Sicherheit unferer freien Inſtitutionen und unſerer konſtitutionellen 
Regierung im Lande, wie auch die gute Ordnung und das Glück 
des Volkes verlangen, daß diejenigen, welche darum nachſuchen, 
des Vorrechts, der Ehre und Auszeichnung des amerikaniſchen 
Bürgerthums theilhaftig zu werden, keine Lehren verfechten, die 
nicht nur zum Umſturz der konſtitutionellen den 8 und unſerer 
freien Iunſtitutionen, ſondern der geſellſchaftlichen Ordnung über: 
haupt führen — ſo habe ich es für weiſe und angemeſſen erachtet, 
das Geſuch des ſolchen 1 huldigenden Richard V. © 


Sauer, 
Te der Vereinigten Staaten zugelaſſen zu werden, abzu⸗ 
weiſen.“ 


So Richter Paſchal in der Begründung der von ihm 
verfügten Abweifung des Naturaliſations⸗Geſuches Sauers. 
Er hat darin unzweifelhaft weit über das Ziel geſchoſſen. 
Gewiß hat er es mit ſeiner Entſcheidung gut gemeint, allein 
er iſt darin weiter gegangen, als er hätte gehen ſollen. Er 
hätte ſich darauf beſchränken müſſen, den ſonderbaren Schwärmer, 
der an die Möglichkeit eines ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates 
glaubt und in dem Anarchiſtenführer Johann Moſt den großen 
Propheten der ſozialiſtiſchen Lehre erblickt und verehrt, zu be: 


deuten, daß er allerdings über die beſprochenen Fragen denken 
und ſprechen könne, was ihm beliebe, daß ihm aber nicht geſtattet 
werden könne, das Bürgerrecht zu erlangen, wenn es in ſeiner 
Abſicht liege, ſeine umſtürzleriſchen Anſichten auf gewaltſamem 
revolutionärem Wege zu verwirklichen. Können Sie, hätte er 
ihn fragen ſollen, mit gutem Gewiſſen eidlich verſichern, daß 
Sie den Grundſätzen der Verfaſſung der Vereinigten Staaten 
zugethan ſind und die Aenderungen, nach denen Sie ſtreben, 
nur auf verfaſſungsmäßigem, nicht gewaltſamem Wege herbei⸗ 
180 wollen? Das war, worum es ſich hauptſächlich han⸗ 
delte. Allein Richter Paſchal ſtellte dieſe Frage nicht, ſondern 
hielt ſich nur an die Auslaſſungen Sauers und folgerte ohne 
Weiteres daraus, daß er einen 1 5 Umſtürzler, einen 
von der rötheſten und deſperateſten Sorte vor ſich habe, der 
vor keinem Mittel zurückſchene, um feine umſtürzleriſchen Ideen 
und Pläne zu verwirklichen und verweigerte ihm daraufhin 
die Zulaſſung zum Vereinigten Staaten⸗Bürgerthum. Sauer 
wird gegen die Entſcheidung Richter Paſchals Berufung bei 
den höheren Inſtanzen einlegen, allein bei den Anſichten, welche 
über die in dieſem Falle beſonders in Betracht kommenden 
und ins Gewicht fallenden Fragen auf angloamerikaniſcher 
Seite ausnahmlos — alſo auch auf der Richterbank — vor⸗ 
herrſchen, iſt es im höchſten Grade unwahrſcheinlich, daß die 
Entſcheidung Richter Paſchals von einem höheren Gerichts⸗ 
hofe umgeſtoßen werden wird. 


Im Sitzungsſaale des Eſſex Market Polizeiger ichts 
ſpielten ſich vor einigen Tagen Szenen ab, welche denen in 
der Barge⸗Office glichen, wenn ein Hamburger oder holländi⸗ 
ſcher Dampfer mit ruſſiſch⸗polniſchen Einwanderern eingetroffen 
iſt. In dem engen, abgeſchloſſenen Raume zwiſchen dem 
Richterpult und dem für das Publikum reſervirten Theile des 
Saales ſtanden dicht zuſammengedräugt vierundvierzig 
ruſſiſch-polniſche Schneider, Schuſter, Hauſirer 
u. ſ. w. jeglichen Alters und mit wenigen Ausnahmen in der 
Tracht, welche die ruſſiſchen Einwanderer bei ihrer Ankunf 


ſprechung wurde alljeitig anerkannt, daß eine metodiſche Be⸗ 
lebung der ſchaffenden Thätigkeit des Kindes und das er⸗ 
friſchende Jugendſpiel wichtige und zeitgemäße Erziehungs⸗ 
mittel bilden. 9 
. Stuttgart, 24. Okt. Der Kriegsminiſter v. Steinheil 
iſt zum General der Infanterie ernannt, der Oberſtkammerherr, 
Freiherr Thumb v. Neuburg, iſt wegen vorgerückten Alters 
unter Anerkennung ſeiner Dienſte ſeiner Stelle enthoben 
worden. a 
Herzog Albrecht iſt heute im Auftrage des Königs nach 
Berlin, Petersburg und Wien abgereiſt, um den dortigen Höfen 
das Notifikatiosſchreiben über den Regierungsantritt des Königs 
Wilhelm II. zu überreichen. — Der König empfing heute den 
Herzog von Ujeſt. 
Wien, 25. Okt. Wie die Blätter aus Peſt melden, 
begaben ſich die Abgg. Kaas und Bolgar zu dem Juſtizminiſter 
Szilagyi, um ihn Namens des Abg. Horansky zu erſuchen, 
einige Ausdrücke in der Tags zuvor gehaltenen Rede, durch 
die ſich Horansky perſönlich verletzt fühlte, zu erläutern. Da 
ſich der Juſtizminiſter weigerte, eine öffentlich im Abgeordneten⸗ 
hause gehaltene Rede privatim zu erläutern, jo verlangten 
Kaas und Bolgar ritterliche Genugthuung. Da die Austra⸗ 
gung der Differenz — ſo heißt es — nicht ausdrücklich mit 
Waffen begehrt worden ſei, ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Angelegenheit durch die beiderſeitigen Kartellträger beigelegt 


würde. Der Juſtizminiſter machte ſeine Zeugen bereits namhaft. 


Bern, 25. Okt. Nach hier eingegangenen Meldungen 
ſoll das Dorf Meiringen, welches 2853 Einwohner zählt, 
durch ein heute früh ausgebrochenes Feuer faſt vollſtändig in 
Aſche gelegt worden ſein. r f 

Paris, 25. Okt. In Beaucaire erreichte der Rhone eine 
Höhe von 6,50 Meter über dem niedrigſten Waſſerſtand und 
begann von da langſam zu fallen, indeſſen droht weiter Regen. 
In Bagnols erreicht das Wachsthum des Ceze bereits 9,50 

keter, was ſeit dem Jahre 1843 nicht vorgekommen iſt. Die 
Ortſchaften Comps und Vallabregues find völlig vom Waſſer 
eingeſchloſſen und werden täglich von Nimes mit Brot und 
Blei verſorgt, in beiden Orten wird der Poſtdienſt mit Kähnen 
eſorgt. 

Breſt, 25. Okt. Der ruſſiſche Kreuzer „Minine“ iſt 
heute früh, von Salutſchüſſen empfangen, auf der hieſigen 
Rhede eingetroffen. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte den⸗ 
ſelben am Hafen erwartet. 

Madrid, 25. Okt. In den Provinzen Granada und 
Almeria dauern die Ueberſchwemmungen fort, der Schaden iſt 
erheblich, mehrere Ortſchaften ſind faſt gänzlich zerſtört. 

Waſyhington, 25. Okt. Nach Mittheilungen von amt⸗ 
licher Seite ſieht die Unions ⸗Regierung den Angriff auf die 
amerikaniſchen Matroſen in Valparaiſo als einen Vorgang an, 
durch welchen die nationale Ehre und die amerikaniſche Flagge 
beſchimpft worden ſei und der die ernſteſten diplomatiſchen 
Schritte erheiſche. Der amerikaniſche Konſul Egan ſei demzu⸗ 
folge angewieſen worden, eine entſprechende Genugthuung auf 
friedlchem Wege und unbeſchadet der Ehre beider Länder zu 
erlangen. Sollte innerhalb eines angemeſſenen Zeitraumes eine 
derartige Genugtouung nicht erfolgen, jo würde Egan abberufen 
und die diplomatiſchen Beziehungen mit Chile würden dann 
vollſtändig abgebrochen werden. 

Newyork, 25. Okt. Der „Newyork Herald“ veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus Buenos⸗Ayres mit Einzelheiten über 
die letzten Ruheſtörungen in Paraguay. Demnach hätten 
die Aufſtändiſchen unter Führung des Majors Vera und 
des liberalen Deputirten Machin gegen die von den Truppen 
unter Oberſt Nino beſetzten Kaſernen einen Angriff gerichtet 
Es habe ſich zwiſchen den Aufftändifchen und den Regierungs⸗ 


Kampf habe dem Aufftande ein Ende bereitet. 


u. Frau a. Berlin, Premierlt. u. F 
Lieut. d. R. u. Rittergutsbeſ. v. Klik 

v. Lützow a. Königsberg, 
Pilger, Belling und Wollenberg a. Berlin, Windſch a. Leipzig, 


truppen ein verzweifelter Kampf entſponnen. Major Vera, 
Machin und die Aufſtändiſchen hätten ſich ſchließlich in großer 
Beſtürzung zur Flucht gewandt, nachdem ſie 10 Mann ver⸗ 
loren hatten. Auf Seiten der Regierungstruppen ſeien die 
Oberſten Nino und Oſura und 6 Mann gefallen. Dieſer 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 26. Oktober. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Geheimrath Keller 
atthet a. Poſen, 
ng a. Dziembowo, Fräulein 
die Kaufleute Lemberg, Wittenberg, 
Goldſchmidt a. Chemnitz, die Landwirthe Witte a. Prittiſch, Beyme 
a. Jaſtrzembnik, Adminiſtrator Vollmar a. Retnik, Landrath von 
Dziembowski a. Schloß Meſeritz. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Funck a. Weidenvorwerk, v. . a. Auguſtenhof, 
Subdirektor Wieland a. 


Regierungsbaumeiſter Paesler a. Berlin, 
Breslau, Lieutenant Lauer u. Frau a. Lyck, Lieut. Altag u. Frau 
a. Berlin, Fabrikant Rentrop a. Altena, die Kaufleute Neumann, 


Böhm, Pinner, Roßdeutſcher u. Winkelmann a. Berlin, Griehl a. 
Olbernhau, Schüren a. Gevelsberg, Frieſe a. Zwickau, Börner a. 
Wüſtewaltersdorf, Hentſchel a. Bielefeld, v. Bernardi a. Freiburg 
i. B., Hirſchel, Polag u. 0 a. Breslau, Bürger u. Nack aus 
Leipzig, Bechmann a. Fürth, Gutton a. Lyon, Kerber a. Koburg, 
Schiht a. Paris, Krupski a. ans . 
«Grand Hotel de France. ie Rittergutsbeſitzer Kierski aus 
Rogaſen, Poninski a. Krakau, Sindowski u. Frau a. Kulm, Ra⸗ 
donskt a. Biskupic u. Trzeinski a. Oſtrowo, Weſtpr. die Kaufleute 
Tiemann a. Bünde, Maudshagen a. Gummesbach, Jacoby u. Boll 
a. Berlin u. Verdelot a. Paris, Rechtsanwalt Poplawski aus 
Schneidemühl und Frau Siemiatkowska u. Tochter a. Berlin. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Schind⸗ 

ler, Bluth, Tuch u. Heinſius a. Berlin, Kaphan a. Schroda. 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Lehrerin Frl. Hanke a. Gneſen, Lehrer Beker u. Frau a. Brom⸗ 
berg, Kellner Piantkowski a. Warſchau, Jäger Schorbank und 
5 a. Brünn, Kellnerin Frl. Hoffmann a. Breslau, Lehrer 
Beulwis a. Münſter i. Weſtf., die Kaufleute Stein a. Flatow, 
. 10 Grätz, die Grundbeſitzer Anyzewski, Lectejewitz u. Gurski 
a. Dolzig. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. Heyne.) 
Die Kaufleute Wrange u. Schröder a. Wollenberg, Albrecht a. 
Berlin, Schönborn a. Schwerd, n a. München. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Ludwig a. Lau⸗ 
ban, Marcus, Jacobſohn u. Goebel a. Berlin, Schmidt u. Ollen⸗ 
— . — Breslau, Kramm a. Magdeburg, Studioſus Goering a. 

erlin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Schröder a. 
Wuſterhauſen, Teuber und Trompelt aus Berlin, Dreſcher a. 
Gleiwitz, van Bergen a. Neuwied, Kolker a. Krotoſchin, Fleſch a. 
Stettin u. Krüger a. Stettin, Jäger Schrebant a. Bnin, Buch⸗ 
händler Olawski u. Gerichtsſekretär Olawski a. Inowrazlaw, Major 
a. D. Wettſtein u. Schweſter a. Charlottenburg, Steinmetzmeiſter 
Scheffler a. Danzig. 5 . 5 

otel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Mlicli u. Familie a. Oſtröwek u. v. Malczewski a. Odrowaz, 
die Kaufleute Morgenſtern a. Berlin, Wiesner a. Schrimm u. 
Wdowickt a. Wreſchen, Rentier v. Lützow a. Hamburg, Fr. Glimm 
g. Schneidemühl, die Agronomen Wilkoſzewski a. Laskowo, Szrej⸗ 
browski a. Czerwonawies u. Mielcarski a. Rokutno. 


Meteorologiſche Beobachtu 
r 1881. e 


D Barometer auf 0 Temp 
a t u m 

Grreduz. inmm Win d. Wetter. i. Celf 
Stunde. 66 m Seehöhe Grad 
21. Nachm. 2 752,6 S leiſer Z.] wolkenlos ) I+15,U 
24. Abends 9 753,5 SS baer . wolkenlos ) +10,4 
25. Morgs. 7 752,6 Sd leiſer Z. bedeckt +10,4 
25. Nachm. 2 751,6 Sd leiſer Z. wolterlos +16,1 
25. Abends 9 752,3 Sd leiſer Z.) wolkenlos 9 155 


26. Morgs. 7 751,8 NW ſchwa bedeckt 
7 Nebel. ) Nebel. ) Nebel. *) Vodennebel 5) Nebel. 


Heute Vormittag 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte Frau, meine herz⸗ 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Tante 


Wilhelmine Kuntner, 
geb. Böhme, 


in ihrem 80. Lebensjahre, welche Trauerkunde wir bes 
freundeten bekannten und verwandten Kreiſen, mit der 


Bitte um ſtilles Beileid, ergebenſt mittheilen. 
Zerkow, 25. Oktober 1891. 
Julius Kuntner, Apotheker 
und Familie. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
nds⸗Kurſe. 


Jo 

Breslau, 24. Okt. Schwankend. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,15, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 96,00. 
Konſol. Türken 17,50, Türk. Looſe 60,50, 4proz. ung. Goldrente 
89,90, Bresl. Diskontobank 94,50, Breslauer Wechslerbank 95 50, 
Kreditaktien 151,25, 825 Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
87,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 123,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 50, Schleſ. Cement 122,00, Oppeln. 

ement 87,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 116,75, Schlei. 
inkaktien 211,00, Laurahütte 118,25, Verein. Oelfabr. 96,95, 
eſterreich. Banknoten 173,30, Ruſſ. Banknoten 216,50. 
rt a. M., 24. Okt. (Schlußkurſe. Seit. 
ond. Wechſel 20,31, 4proz. Reichsanleihe 105,50, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,30, 4¼8 proz. Papierrente 78,70 do. 4proz. Goldrente 94,59, 
1860er Looſe 118,70, 4proz. ungar. Goldrente 89,90, Italiener 89,20, 
1880er Ruſſen 9570 3. A 66,60, unifiz. Egypter 96,40, 
konv. Türken 17,40, Aproz. türk. Anl. 80,30 Zproz. port. Anl. 36,50; 
proz. 5 5 Rente 85,00, roz. amort Rumänier 97,70, 6proz. 
konſol. Mexik. 85,00, Böhm. Weſtb. 296 ¼, Böhm. Nordbahn 159%, 
Franzoſen 242“ Galizier 177%, Gotthardbahn 132,70, Lombarden 
89¼8, Lübeck⸗Büchen 147,00, Nordweſtb. 173, Kreditakt. 240%, 
Darmſtädter 130,60, Mitteld. Kredit 97,90, Reſchsb. 144,00, Disk. 
Kommandit 174,40, Dresdner Bank 135,50, Pariſer Wechſel 80,483 
Wiener Wechſel 173,10, ſerbiſche Tabaksrente 86,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 117,20, Dortmund. Union 58,20, Harpener Bergwerk 179,60, 
Hibernia 148,00, 4proz. Spanier 67,00, Mainzer 110,40. 
Privatdiskont 3¼½ Proz. 
Nach Börſe: Kreditaktien 240 ¾, Disk.⸗Kommandt! 


chluß der 
174,20, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —,—, Lombarden 
89,00, Portugieſen —,—, Laurahütte —.—, Duxer —.—, Buſchte⸗ 


rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—. 

Wien, 24. Okt. Vertaal Platzverkäufe drückten nament⸗ 
lich Lombarden auf . und Alpine⸗Montan⸗ 
aktien matt, ſchließlich beſſerte Berliner Steigerung ruſſiſcher Noten. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 91,47 ½, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
91,25, do. Goldrente 109,00, 4proz. ung. Goldrente 103,90, do. 
Papierrentt 100,90, Länderbank 192,25, öſterr. Kreditaktien 279,50, 
ungar. Kreditaktien 325 50 Wien. Bk.⸗V. 106,75, Elbethalbahn 212,25 
Galtzier 204,75, Lemberg⸗Czernowitz 235,00, Lombarden 100,10, 
Nordweſtbahn 199,00, Tabaksaktien 153,50, Napoleons 9,33, Mark - 
noten 57,72½, Ruſſ. Banknoten 1,23¼, Silbercoupons 100,00. 

Oeſterr. Waffenfabrikaktien —.—. 


Wes Produkten⸗KKurſe. 
Köln, 24. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko alter 
—.—, neuer 22,00, do. fremder loko 24,25, p. Nov. 2805, p. März 
22,70. Roggen hieſtger loko alter —,—, neuer 23,25, fremder loko 
25 75, p. Nov. 24,15, p. März 23,15. Hafer hieſiger loto alter 
—,—, neuer 15,00, fremder 17,50 Rüböl loke 63,50, p. Okt. 63,00, 
p. Mai 1892 63,60. — Wetter: Sich aufklärend. 
Bremen, 24. Okt. (Börſen ⸗ Schluß bericht.) Raffinirtes 
Petroleum. . Notix. der Bremer Petroleumbörſe.) Geſchäftslos. 


Loko 6,05 M. Br. f 

Baumwolle. Stetig. Upland middling, loko 44½ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieſerung, Okt. 
44 Pf., Nov. 44%, Pf., Dez. 44½ Pf., Jan. 44%, Pf., Febr. 


„ Nov. 
45 ¼ Pf., März 45 ½ Pf. 


—e —ò ſ-ü — —.. Ü ÿ — .— ü— —wfů—„ä— —Ü—¼— . qf.;ß5ꝛʒ! — rv. 


bei vielen dieſer intereſſanten 


vor allen Anderen auszeichnet. 
n Schmachtlöckchen nicht, die 


Perſönlichteiten fehlten ſogar die f 
ie aus x 9 mitgebracht Kara: ein Beweis, daß fie 
noch nicht lange im Lande find, © dens 955 ſchon, elernt 
haben, wie man Bafanten eee . ſpielt und 
die Polize hänſele. Seit längerer Zeit fich beim Polzer 
Kapitän Michael Doherty vom 12. wic lagen ein, daß 
an den Samſtag Abenden die Ecken von de Bew. und Ridge 
Straße unpaſſirbar ſeien, weil polniſche hy, jenes 
Stadttheils — und fie bilden ja die weitaus gr 11 Majorität in 
jener Gegend — ſich zu Hunderten dort re die Vor⸗ 
übergehenden beläſtigten und inſultirten und jeg Frauen 
und Kinder zwängen, über den Fahrdamm zu or 5 agen wur⸗ 
den immer dringender; es hieß ſogar in einzelnen derſel en, Baflan- 
ten, die fich durch die Menge durchdrängen wollten, ſeien körperlich 
mißhandelt worden. Natürlich wurden die Poliziſten ange: 
wieſen, dem Unfug ein Ende zu machen, aber das half nichts; 
ſobald ein Blaurock in der Ferne ſichtbar wurde, ſtoben die 
Verkehrsſtörer auseinander und ſammelten ſich wieder an der⸗ 
ſelben Stelle, ſobald der Polizist verſchwunden war. Und 
immer wieder liefen Klagen ein. Da beſchloß Kapitän 1 
ſich perſönlich die Sache näher anzufehen. In Zivilkleidern 
schlenderte er die Delanceyſtraße hinunter und traf richtig an 
der Ecke der Ridgeſtraße die Paſſage von ſchnatternden, geſti⸗ 
kulirenden Polen total blockirt. Als er ſich einen Durchgang 
erzwingen wollte — natürlich ohne ſeine Identität zu 
verrathen — wurde er nach allen Seiten hin geſchoben 
und geſtoßen und es fehlte nicht viel, daß er durch⸗ 
geprügelt worden wäre. Das genügte! Sofort kehrte er 
ins Stationshaus zurück, ließ die Reſerve Zivilkleider anlegen 
und gab derſelben den Befehl, von verſchiedenen Seiten her 
dorzurücen und die an der genannten Ecke ſtationirte Menge 
95 umzingeln. Der Ueberfall glückte und vierundvierzig der 
e wurden dingfeſt gemacht. Dieſelben Individuen, die vor 
aum einer halben Stunde ſich dem Kapitän gegenüber jo 
ch und roh benommen hatten, verlegten ſich nun aufs 


Bitten und Winſeln, aber dieſes heuchleriſche Gebahren ver⸗ 
fing nicht. Sie wurden ſämmtlich die Nacht über eingefperrt 
und am folgenden Morgen vom Richter kurzer Hand in je 
wei Dollars Strafe genommen, zugleich aber gewarnt, daß 
ſie im Wiederholungsfalle nicht 75 leichten Kaufes davon⸗ 
kommen würden. Kaum war das — 775 gefällt, als ungefähr 
drei Dutzend heulende, jammernde Weiber und fünfmal ſo viele 
Kinder in den Gerichtsſaal ſtürmten und in unverſtändlichem 
Jargon ihren Gefühlen Ausdruck gaben. Die Ruhe wurde 
erſt nach längerer Zeit wieder hergeſtellt, als die Poliziſten 
Miene machten, das Gerichtszimmer zu räumen und der 
Dolmetſcher peremtoriſch erklärte: „Hier heißts jetzt zahle und 
nicht heile! Ich ſag Eich, Weiber, diejenige, die jetzt nicht 
ſchweigt, wird ſelber „eingelockt.“ Das half! Ser Reihe 
nach traten die Frauen an den Einnahme⸗Clerk heran und 
erlegte jede die Strafe für ihren Mann oder Verwandten; 
manche machten energiſche Verſuche zu feilſchen. Schließlich 
waren die letzten zwei Dollars erlegt und das letzte Paar ver⸗ 
ſchwunden. Die Lektion dürfte die beabſichtigte Wirkung nicht 
verfehlt haben. f 

Der freie Sonntag im hieſigen Metropolitan- 
Muſeum of Art (das Muſeum war früher an Sonntagen 
geſchloſſen) hat ſich jo glänzend bewährt, daß der Verwaltungs- 
rath die Einrichtung, welche vor einigen Monaten nur als 
ſchüchternes Experiment getroffen wurde, jetzt zu einer bleiben⸗ 
den machen wird. Alle Befürchtungen in Verbindung mit 
dieſer „gefährlichen Neuerung“ haben ſich in der Praxis als 
Einbildungen und grundloſe Vorurtheile erwiejen, woran ver⸗ 
nünftige Leute übrigens ja nicht einen Augenblick gezweifelt 
haben. Von Seiten der prinzipiellen Gegner des fraglichen 
Zugeſtändniſſes, welches im Laufe der Sommertage nicht we⸗ 
niger als 123 110 erholungsbedürftigen und bildungsfrohen 
Menſchen zum Vortheile gereichte, wurde bekanntlich geltend 
gemacht, der Eröffnung des Kunſtmuſeums an Sonntagen 
würden andere Konzeſſionen in der Richtung eines „freien 
Sabbaths“ auf dem Fuße folgen müſſen. Und wenn das 


wirklich ſo wäre: müßten die „Stillen im Lande“ deswegen in 
Sack und Aſche gehen? Jede Konzeſſion an das Erholungs⸗ 
bedürfniß des arbeitenden Volkes, welches eben nur an Sonn⸗ 
tagen raſten und des Daſeins ſich freuen kann in Gottes 
freier Natur oder bei Kurzweil und Unterhaltungen im Freun⸗ 
deskreiſe, hat ſich durch die Art und Weiſe, wie das Volk 
Nutzen und Vortheil daraus zu ziehen weiß, glänzend gerecht⸗ 
fertigt. Und welchen Kampf koſtete es den Befürwortern dieſer 
harmloſen Vergünſtigungen für das Volk, den Gegner aus 
dem Felde zu ſchlagen und die Mauer der Vorurtheile und 
des Fanatismus in Breſche zu legen. Wahrlich, die Erfah⸗ 
rungen, welche die Bewunderer des „puritaniſchen Sonntags“ 
mit der genannten Neuerung gemacht haben, ſollten genügen, 
um jene engherzigen, aber wohlmeinenden Leute über ihren 
Irrthum aufzuklären. 

Die Kommiſſare der Chicagoer Weltausſtellung 
haben hier wieder einen praktiſchen und deshalb um ſo über⸗ 
zeugenderen Beweis, daß es ein unverzeihlicher Mißgriff ihrer⸗ 
ſeits ſein würde, wenn ſie beſtimmten, daß die Ausſtellung an 
Sonntagen geſchloſſen bleiben ſoll. Werden ſie dieſem neuen 
Beweiſe für die Räthlichkeit des Offenhaltens der Ausſtellung 
an Sonntagen, ſowie den anderen Gründen, welche ihnen zu 
Gunſten dieſer liberalen Politik in der Leitung der Ausſtellung 
vorgeführt und zur Berückſichtigung empfohlen worden ſind, 
ſchließlich Rechnung tragen und dadurch nicht bloß im Einklang 
mit der großen Mehrheit des Volkes, ſowie im Intereſſe der 
arbeitenden Klaſſen, ſondern auch in dem der Ausſtellung und 
ihres Erfolges ſelbſt handeln? Oder werden ſie mehr auf das 
zelotiſche Gezeter jener Fanatiker und modernen Finſterlinge 
hören, die in dem Offenhalten der Ausſtellung an Sonntagen 
eine Sabbathſchändung erblicken? Mit anderen Worten: wird 
bei ihnen die geſunde Vernunft und eine erleuchtete Welt⸗ 
anſchauung oder zelotiſche Unvernunft und das finſtere Weſen 
des Mittelalters bei der Entſcheidung jener Frage die Ober⸗ 
hand behalten? Broker. 


eo» 


loko neuer 208—217. 


Schmalz. Rohe 
und Brother — Pf banks 32 P 

Bremen, 24. Okt. (Kurſe des ekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
1 Nordd. Eu Ükämmerei⸗ und 1 Spinnerei⸗Aktien 
120 Gd. Sproz. Nordd. Liond⸗Aktten 112% 

Hamburg, 24. Okt. Getreidemarkt. Heizen loko feſt, holſtein. 
— Roggen loko feſt, mecklenb. loto neuer 
210-235, ruſſ. loto feft, neuer 186—190. Hafen ſtramm. Gerſte 
ſteigend. — Rüböl (unverzollt) feſt, loko 63,00. — Spiritus ruhig, 

Okt.⸗Nov. Be An p. Nov.⸗Dez. 102 Br., p. Dez.⸗Jan. 39%, 

Fr., April⸗Mai Br. — Kaffee feſt Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Sbandard white loko 6,20 Br., p. Nov.⸗Dez. 
6,20 Br. — Wetter: Regneriſch. 

Hamburg, 24. Okt. Zuckermarkt (Schlußbericht.) Rüben, 
Rohzucker I. Produkt Baſis 155 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg v. Okt. 13,12 ½, p. Dezbr. 13,17¼, p. März 
13,45, p. Mai 13,62',. Ruhig. 

Hamburg, 24. Okt. Kaffe (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
tage Santos per Oktbr. 65, per Dezbr. 55 ½, p. März 55 ¼, p 
Mai 55 ½. Pen 


ee 9 9 x 36 Br. Armour 35 Pf., 


Belt, 24. Okt. ae Weizen loko ende 
& 5 10,82 Gd., 10,85 Br., 1 121 jahr (1892) 10,77 1079 
deer Herbſt ER G5 „ p. Frühjahr (1892) 6,3563 
97 Br. Ron — b., 2. re p. Mal 

Jun 1252 rn Gd. Dale 9801858 p. Sept ⸗Okt. — Gd. 
Paris, 4. Okt. Getreidemarft. Schlußbericht.) Weizen 
feſt, p. Stb 26.80, 5. Novbr. 27,00, p. Novbr.⸗Febr. 27,60, 
5 aeg Hi 28,20. Roggen rubig, 1 oft 20,20, v. Jan.⸗ 
pril 21,60 — Mehl DR ne Nov. 60,50, p. 
Nov.⸗ Febr. 61,30, v. Jan.⸗April 6220. .nl ruhig, v. 


Okt. 68,50, p. il, 68,75, p. Nov.⸗Dez. 69.25, p. Jan.⸗April 71.00 


Spiritus ruhig, Di 40,00, p. Nov. 39,50, p. Nov.⸗Bez. 
39,75, p. Jan.⸗ 4.4050 . — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 24. Dr, (Schlußbericht.) 3 zubig, 888 'rto 
34,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 00 Kilo o. Okt. 35,75, 


p. Nov. en 27 p. Nov.⸗Jan. 36, 12 Ind 

Hav 4. Skt. (Telegr. der 5 t a Peimann, 
u. 00% e in Awvarf 115 mit 15 oints Baiſſe. 
11000 „Santos 15000 Sack. Recettes für geſtern. 
5 24. Ott. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler 


Jan. April 36,87½. 
ealer 


Co.) Kaffee, good average Santos, b. Okt. 82,50, v. Dez. 
7225 p. März 70,00. Ruhig. 
Amnfterdum, 24. Okt. ava⸗Kaffee good ordinary 49. 


Amſterdam, 24. Okt. Getreidemarkt. — 7 05 p. Nov. 253, 
p. März 271. Roggen p. Okt. 236, p. März 2 

sn en, 24. Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 

1 e e feſt. 


4. Okt. Petroleummarkt. (Sätußberict, Maf: 
1 he loto 15, bez. und S p. Okt. 15 Br., p. 
Nov. Ka 5 8 15½ Br. 
Okt. Wolle. denn 2 5 Herren Wilkens 
3 e Wolle 3 Plata⸗Zug, Type B., Nov. 4,55, Dez. 
459 er, 455 bez. u. 77 05 
London. Okt. pCt. Javazucker — 15 / ruhig. — 
Bien ober loto 130% ſtetlger * fugal Cuba 


Lond 4. Okt. An der Küſte 2 
boten. Vetter: Heiter. 

London, 24. Okt Chilt⸗Kupfer 46 ¼, per 3 Monat 47¼. 

Glasgo WER Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


Glasgow 24 Okt. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores Sie fi auf 499 572 Tons gegen 630723 Tons im 


e. 
vorigen N 11 der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 76 


gegen 6 im 

erpoo Okt. Baumwolle. (Anfangsbricht.) Muth⸗ 

meh 505 7000 B. Stetig. N 3000 B. 
Liverpool, 24. Okt. Nachm. 12 Uhr 50 Min.) Baumwolle 

Umſatz 7000 B. davon für Spekulation und Export 500 B. 


8 ange⸗ 


4 Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4¼ 


Bank-Dis] Diskonto. Wechsel v 24. I — 103,49 8 


Druck und Verlag. der Hofbuchdruckerei von W. 2 


m. Ina a 3 M. 20 Pf., 7 fl. add. W. — 12 M. 


N Hyp«- —4 “ah er b 


Amerikaner 88 Surats ruhig. 
Liverpool, 24. .Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle 
eg 7000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. 


uhi 
bd. 1 Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4½¼ 1 
Nov.⸗Dez. 4% 10 „ Dez.⸗Jan. 4% do., Jan. ⸗ ehr. 4 
br rd Werth. Merz⸗Aprlt 4%, Miner prels, Arlt 
at 4% do., Mai⸗Juni 4% Werth, Jun Juli 4⅝ d. Käufer⸗ 


preis. 

Newy ork, 23. Okt. Baumwollen⸗ ⸗Wochenbericht. Zufuhren 

in allen Unionshüfen 379 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
116 000 Ballen, Sl nach dem Kontinent 57000 Ballen. 
Vorrath 1053000 Ballen. 

Newyork, 24. Okt. 
certificates per Nov. —. Weizen per Dezbr. 

1 24. Okt. Waarendericht een in New⸗ 
Vork in New⸗Orleans 8 ¼ Petroleum Standard 
bite idee Porzg ge 40 Gd., do. Sc in Philadelphia 
6, „35 Gd. Rohes Petroleum in 1 5,60, do. Hr ne 
Fee p. Nov. Be Ziemlich feſt. 


Robe. 
Rio Nr. 


1 debt 4 B. 25 C. Getrelbefracht 8. Kupfer p. Nov. 
Rother Weizen p. Okt. 103¾ñ Nov. 104 20 
10 55 05 er 111%,. Kaffee Nr. 7, lom na p. n. 11,2 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 24. Okt. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in recht feſter Haltung. Die Courſe ſetzten auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten ſich weiterhin 
unter kleinen Schwankungen gut behaupten 

Die von den fremden Börſenplätzen ode enden Tendenzmel⸗ 
dungen lauteten gleichfalls günſtiger und wirkten im Verein mit 
belangreicherem Dertungsbeneht der fih in Verbindung mit der 
Ultimoregulirung geltend machte, befeſtigend auf die Stimmung. 
Das Geſchäft geſtaltete ſich im 8 etwas lebhafter und 
einige Ultimowerthe hatten recht belangreiche Abſchlüſſe für ſich. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für hei⸗ Ma 


miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; auch fremde, feſten 
hr tragende Papiere blieben feſt; Ungarifche Aproz. Goldrente, 
taliener und Ruſſiſche Anleihen mehr beachtet, Ruſſiſche Noten 
zu . Notiz lebhafter. 
r Privatdiskont wurde mit 3 Prozent notixt. 

Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien 
feſter und lebhafter, Franzoſen behauptet, Lombarden ſchwächer, 
andere öſterreichiſche und ſchwelzeriſche Bahnen etwas anziehend, 
auch une Südweſtbahn etwas beſſer und lebhafter. 

Inländi vn rn Dh feſt und nb Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn G arienburg⸗Mlawka mehr bea 

Bankaktien Eu feit; die ſpekulativen 8 etwas anziehend 
und namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile lebhafter. 

Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Montanwerthe 
lebhafter und zumeiſt etwas höher notirt. 


* Produkten- Vörſe. 
er 

Newyork 123 feſt; dazu wirkten hier auch Aeußerungen des 
„Standard“ über zu erwartende ruſſiſche Ausfuhrverbote befeſtigend. 
Das Geſchäft war indeß in Weizen und Roggen ſehr ſtill, erſterer 
gewann ca. 2 M., letzterer 1 M. im Werth. gt Hafer kamen 
dagegen große „umiäe vor, wobei November⸗Dezember 3'/, M., 
Frühjahr 3¾ M. gewannen. Roggenmehl bei ſtillem, Geſchäft 


W „ e 


r 7 ei Pipe Line 239,25 


24. Okt. Die Berichte vom a namentlich aus | März 


1 A, österr. W. = 2 M. I fl. heil W. 


Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


feſt. Rüböl bei geringen e ie verändert Spiritus 
bei eig Haltung um ca. 30 

m Schluß ſchwächte ſich die e. er el ferner 
ab, jo daß der Abſchlag gegen geſtern 50 Pf. b 

Weizen (mit Ausſchluß von Auweg 1 1000 Kilo. Loko 
geſchäftslos Termine höher. Gef. 100 To. Kündigungspreis 224,5 
M. Loko 217—232 M. nach Oualität Lieferungsqualität 224 
p. dieſen Monat 224,5—225,25 bez., p. Okt.⸗Nov. 224,25 —225 bez. 
p. Nov.⸗Dez. 224, 5—225,5 bez., p. Dez. ⸗Jan. — bez., p. April⸗Mai 
228— —228,75—228,5 bez. 

Roggen p. 1000 Kilo. Loko vernachläſſigt. Spätere Termine 
höher. Gef. 400 To. Kündigungspreis 238,5 M. Loko 224 — 240 
M. nach Qualität, 237 M., p. dieſen Monat 

„25— 238 — 238,25 b 235— 234,75 — 235,25 bez., v. 
Nov.⸗Dez.232 5—23² 25 2525 bez., p. Dez. Jan. — bez., v. April⸗ 
a 224— 24,5 bez 

Gerſtep. 1000 Kilo. Still. eg und kleine 155—205 M. 
1 156—175 M. nach Qua 


e 


Hafer p. 1000 Kilo. Loko — 5 Termine höher. Gek. 150 
To. eee 174 M. Loko 168 —188 M. nach Qualitat. 
ſchleſ. u. ruſſ., mittel 


r Lieferungsqualität 175 M. Pomm., preuß., 
De uter 170—178, feiner 179—183 ab B „bez., 
ejen Monat 174,25—173,25—175 * 8 u” p. 
1925 Dez. 173,5 —172 5174.25 bez., ez. 5 
April⸗Mat ie -175—176,75 bez 

Mais p. 1000 Kilo. Loto fell 
in Deckung wesentlich b Get. 150 To. Kündigungspreis 168 
M. Loto 167—186M nach Qual. p. dieſen Monat 166—170 bez. 
p. Nov.⸗Dez. — bez., 5. April Mai 137—137,25 bez. 

Erbſen p. 1009 Kilo. 1 200-225 M., Futterwaare 
185— > M. nach Qualität. 

Rogzenmeh! Nr. 0 und 1 per 100 Kllo brutto inkl. Sack. 
genaue 9 b.. Gel. — Sack. Kü ndigungspreis — M., p. dieſen 
Monat p. Okt.⸗Nov 31, 75 31,9, p. Nov.⸗Dez. 31 831,85 
bei, p. 237 «San. — bez., p. Jan.⸗Febr. 1892 — bez., p. April⸗ 
ai 3070-308 bez. 

Rübdtl p. 100 lo mit Daß, N 5 wenig verändert. Gek. 
200 Ztr dt enn pes 64.5 Loko mit Faß —, loko ohne 
Faß — bez., p. dieſen Monat 648 640 ‚8—64,4 b ez. p. Dt.» 
1 85 ie ez., p. Nov.⸗Dez. 61 M., p. März April —, b. April. 

al 

5 5 na A p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 29,25 M 1 e dgl. p. loko 16,60 M. 
‚Karioffeime Ip. 100 Kilo brutto fact. Sack. Loko 29,25 


Petroleum. Raffinirtes Standard wu. 10 30 Sie mit 
Ki in Poſten von 100 Ztr. Termine — Gekü 
. M., p. dieſen Monat — M., 15 un 


Termine laufender Monat 


vir gg ef 70 * Vecbrautgzabaabe Sal 15 Ltr. 125 
kat —.— Siter. 


. . 100 Age à 100 
Proz. = 10000 eh 2 Fe ae ea 
aun St — M. mi Faß —, 


Pe-. 506-50 „Di Son. ind D; 1 3 . 865 5 
5 2 22 OU, L— 2 an.⸗ 
Dr Le Wa 88.261 Be, f. Wen- Sun . 


p. Juni⸗ Julf — 

Beſzenmehl Nr. 00 32,00 —30.5, Nr. 0 30,25 — 29,00 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. Offerirt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 n 7 bo. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 33,75—32,00 bez., Nr 0 1 öder als Nr. 0 und 


1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. Wenig rage. 


N. 70 t., 1 Frano oder | Liraseder I Posata — 80 Pf. 


r- Nys za 0 55 110 08˙% 


5 Relohonb.-Prier, 8. 6 
A| % 132 40 92 orb.Gid-Pfdb, ‚75 6 do. Wien, 19 S NJ. 87,80 0 do. do. VI. Cy z. 110 | 5 23.8 8 
Amsterdam.. 3 |8 T. 168,20 b ess. Prüm. - A. Aa ‘ao. Rente 3 ‚SO r AWeichselbahn| 5 do. Su Prior.|5 do Sm (rz.108 H 101,40 6 Passage... 3 | 79.00 d 
wondon ......|3 | 8 T. 20,32 be em. 180 1. U. 136,60 8. do, do.neue| 5 | 86,10 b2G. Jamst.-Rotiord,| 3% 1126,00 br Südost. 8. (1b.)3 | 61,80 A. do, do. (rz,100)13%,| 93,40 bad | U. d. Linden! 9 5.06 & 

i 5 8 T. 80,55 bz b.“ 5 1 > 127, 10 f. Stoch. Pf. 67. 4 25 be Gotthardbehn 6 0 132.60 bz do. Obligation. 5 107,80 de g Hyp.-Vers.-Cort. 4), Borl.Elektr-w,| — |161,00 bz 
wie 2 8 T. 172.95 G. Mein. 7Guld-L. 27,90 tr do.St.-Anl.87) 3:7, al. Mittelm. sh, ’ do. Gold-Prior.[3 | 94,10 a: de. da 45 4 100,90 tz Lagerhofl 0 | 76.30 bz 
Petersburg | 4 u“ 211,50 oz |Oldenb.Loose| 3_|125,50 2 Span. Sohuld..| 4 ital.Merid.-Bah| 7%, 22.50 be fBaltische gar. 96,25 G do. ( ½ 32,70 do. do.St.-Pr,| 0 [109,00 4 
Warschau... 44 . 1213,20 bz 5 Fonds ürk.A. 1865in üttioh-Lmb, „| 0 7,25 bz |Brest-Grajewo F 96,75 bez 06 85 421980%¼ % & e cr 0 | 46,00 @ 

5 Privand, 37,6 ne Pfd.Storl.ov.| | Lux, Pr. Henri 2 | 46,20 ve Lc Russ. Ele Gr. 3 de. r2.100)8Y, 93,79 & port. Book-Br.| 0 | 54.00 m 
nn rgentin. ei — | 40,60 bz do. do. 6. Schweiz. Centr 6% 150,4 Ivang.-Dombr, g. 4 ½ 85. 90 xB. tottin,, 644-606 r.|5 Sohultheiss-Br| — 1254.00 d G. 

Geld, Banknoten u. Coupons. | do. do. | — | 42,66 bz do, do.C.| I | 12,50 4 Iso, Nersea 18.28 02 Ken 87746 . do, do, 2 0 #4102,75 Ce ee reg. 16 | 86,25 8 

r gukar. Stadt- A. 5 93,25 8 do. Consol. 90 4 | 64,50 G. a5, Unionb.| 44 73 60 ber do 18881 . bz do. do. 9,24 re ÄDeutsoh.Asph.| 2 | 68,75 G. 

— — Buen. Air. G.-A. — | 32,75 be do.2511-Oblig| 5 90% Weste 1 10 12236 2 22. 42. 108 82 Dynamit Trust.“ 1 |13 ,89 G 

Gols-Dollare 8 4.1 hines, Anil, 5½ rk.400Fro.-L.| — | 60,75 bz Westsioilian. ..| 31 do, (Oblig.)188 20,50 G. n rdmannsd.Sp| 6 ½ 6350 6 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,32 bz e Anlihe 3 91,60 dx 5 Re 1 4 — 1 ursk-Kiewoonv|4 390% 8. en 8 Faust. Zuaker & 14236 vi 

0,55 2 er ng. Gld-Rent. » - „Star 1 o30wo-Se) 5 7,75 B.1.Sprit-Prod.Hj 3 | 64,39 Pele D = 

— Noten 100 K. 173.38 22 4% 96,20 b2G do. Cid. 101,60 vg | Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosoo-Jarosiuw s | 67,25 dr or, Cassonver.| 7:/,135,50 Gummikarbg.- l 

Russ. Noten 100 A... | 213,40 tv do. „1080 3% 87,00 6 4 „do, % %% 6 amtam-Colbergſ 4%,]j111 60 oz A do. Kursk gar. ‘ do, Handelsgos.| 9½ 138.4 52G. WIEN . — 236.90 . 
— Dai 5 8. 4 do. Papier · Ant. | 87 00 or Bresi-Warsch.| 1¼ 47 * do. Ajäsan gar 90,00 tz do. Maklorver. |11 131,36 do. Schwanitz 18 164,75 6. 

utsche Fonds u. Staatspap. innländ. L e | 56,40 d do. Loose... 3.0 8. Orslkgt. St 81 do e c. 5 99,50 de a do. Prod-Hdbk. dovoigt Winde 7 125,00 . 
Dische R.-Anl.| 4 |105,75 bz re GE % % Ka Ten Al 8 EEE 1 Eou-BodnbaB, Arel-Griasyoonvid | 87,25 be ärsen-Hdlavor 13%, 15825 Ea eee 9 & 

1 „ do. oons. Go ener ©.-Anl. aa: 1 Brosi. Diso.-8 mo ‚00 br 
4. 4% % 97,80 8 e en, 2300 4% Isen - 0 tier. Peienne . 4 audit | 8726 0 e Wee 8 | 0682 & P e 
ee ee 3 3 e mbahn-Stamm-Aktien. IR, Kmar.hag..] 6 80,25 0 Rieschk-Morozeiß 2246 8 anz. Privatbank a RP Srbindf-Zuok 42 8 
K ’ H -Gron...| 4½% 100 d |Rybinsk-Botog. .. 5 armstädter „ ua f N 
do. do. | 3½ 97,90 bz issab. St. A. L. ll. 4 | 46,00 be G Aachen-Mastr. 3 62,7 Dortm. 211% g 5 do. do. Zetteil 4,4 Sresl. Ling 14 68.00 6 8 
dor seripein.| 3 | 8409 @ exikan, Anlı | 8 | 86,75 & cegedr | 4181 . 10 1 i e ene ia [19789 d ee 8 0" 

x 5 osk. t- ‚25 0 5 106,80 Transkaukas. g. 3 | 79,00 @ 0.Genossensoh. orm-Vrz,-Akt N 
Sts. Aal, 1868| 4  |101,80 bz orw.Hyp-Obl| 3 ½ dete, | 30,96 a JOstpr, Südbah 4%. 5 arsch. -T 5 99,75 JU. 0. Hp.Bk.60pCt.| 6½ 11016 8 Görlitz ow. 10 127,3 8. 
Sts.Schid-Sch. | 3½ 99,90 8 do.Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensoti| 4 | 14,10 be Saalbahn - 4% 08,10 — e 5 — mand.| 174.20 az Görk: Lad. — 183,75 er 
Seristadt-Obl. 3½ 95 60 d. Oest. G.-Rent. 4 | 94,50 br K Een Lübach. 1% 8 d 6, 'eimar-Gera..) 3?/.) 90,2 re 4 4 4 — 1 a. — Aan 40 038,50 ar ee e en Se 
de 3½ 95,60 8. do. Pap. -Fnt. 4 ½ 79,00 f. 1 * 19281. n * ſisenb.-Prioritäts-Obligat. Ee kee: Sele 5 Gothaer Grund: 9 „ Pauoksch.... 8 RN 
Anı..Scheine.... 3¼ | 92,00 6 a 1 Löbeok-Büoh, | 74.114760 „% End. a atonGoid-Obh| 5 | 83.10 Br oreditbank ... 5 e | => 1088.28 We. 

- a do. Slip -Rent.| 4½ 78,50 br Fr kisch 7 56 Gotthardb 4 1101,80 internat. Bank. „25 bz& Stettin. Vulk- 5 8 114.50 dec. 
Berliner. 5 113,30 kz do, 250 Fl. 54. 4 19,75 bz Mainz-Ludwsh| 4% 110, 70 ve Gerg-Mär 80 a „20 8, otthardbahnov, bzG önigab. Ver. „GK udenburg . 20 161,00 bz 
das Sn 105 — & do.Kr.100(58)| — 323,40 d e U 54,30 oz de 7 05 160,90 6 95 hype On 1 15 20 a eipziger Credit 12 170,00 va. JO.-Sohl.Cham.|10 
40. 1602,40 be do. 1860er L. 5 119,00 8. oki Fr. Franz BrsiSchwFr © p.— br 7 „Bk o. Portl-Cem 8 9 
do. . 3½ 87.10 bz 80. 1864er t. 316.50 c jNdrschl-Märk.| 4. 100,75 & fBresi.-warsoh| 5 CN. -f | 8630 d 1 118,60 & _loppeincem-F.| 6 ½ 87.25 ve 
g „so ur 9 4 608. süd.ltal. B 28 — 3 Fre a 2 0 
Gtrl.Ldsch| 43 Poin.Pf-Br.i-IV| 5 | 66,10 4 — A db. ½ Bus wa 300 3% 94 al, Bahn . Maokienb-HyP. u- 0. (Giesel)| 8 % 
B u 3½' 94,90 da 0. U iq. Pt.- Br. 4 64,0 8 er — ver 3 1925 — = 5% 94,40 8. Oontrai-Paoifio... s. 8 126,10 6. Gr.Berl.Pferdb 2% 213,10 t d. 
Weed Portugies, Anl. 8 2 — amb, Pferdeb „50 b. 
merk. neue 3½ | 95,60 G 1 89| 4¼ 51,00 bzB. Weimar.Gera 18,40 B. 5 9.60 0 otsd. , Pfdrb 5 ½ 
bah 3 74,00 3%, 
8 Fra Een 35 94,10 6. ren SR 7 106,80 be 1000 5 . me a do. Lit. E. 3 ½ u 9 5 o· 1 4 1910 
2 . Röm. — bz rechtsbahn 7 ni „0. ‚0 tz Rositzer Zuck. 
H 9 20 95,30 be 8 28 eee, Gonisdrezwel 3 ½ Hi an ass 6. 1 27% Hr 22 
nd . -H. bz m. No Ion be 'StattBred. 
5 |posenscn. „* 19.28 8 do. do. Rente 4 G do, Westb.| 7 ½ waage h 0 43 . %%% |" do, Chamott.|30 219.28 hm 
€ do. 3½ 94,80 8. do. do. fund. 5 |100,40 be rünn. Lokalb.| 5%, 74,25 bz OstprSüdb- 3 . — „ Al. 12.1 u. H.-Gos 

Scohle.altl..| 3*/s| 96,00. G. do.do.amort.| 5 | 97,70 de schtherader|102/,1202,00 d [Rechte Oderu Danz. Hypoth.-Bank]37/,]101,00 A pom. Vorz.-Akt 109,50 „  jAplerbecker...| 25 |198,50 mau. 

do. do. | 4 Ass.Engl.A, — anadaPaoifb, 5 | 87,00 G roohtsb gar 5 Dtsahe.Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 13,00 fl. on. Prov.-Bk.| 6¼ 107,28 d. rrolius. . 12 28,7% dr 

Idsohl.LtA.| 4 ½ 85.90 8 1822, F 5 ux-Bodenb. - 12 ½ 218.28 tz |BuschGold-Ob| 4½ do, 1.13%,1107,16 & fer. Bodenor.-Bk. 118,76 & _ jBlemsroknättel 5 

do. do. 1859| 8 3 aliz. Karl-L... 28,60 G. 3ux-Bodenb.i.| 5 | 91,00 @ do. do. Il. ab. 3 o. Ont- d. S0 CI 147,0 br BoahGussst-F.|10 2,25 5. 
do. do. neu 3½ 95,90 bz ons. 1871] 2 raz-Köflach.. 7 4,22 bz Dux-PragG-Pr.| E 106,20 d G 22 do. IV. abg. 3 ½ 0. Hyp.-Akt.- UE. 6¼ 118,28 6. Donnersmrok | 8 | 86,50 oz&, 
do. do. l. l.“ 4 do. 1872| = hau-Od....| 4 do. 4 | 98,30 do. 8.03 ½ 0. Hyp. -V. A.-G. Hortm. St- Pr.] — | 64,90 nz 

Wstp Rittr | 3½ | 94,10 b G. do, 16731 ® N onpr. Rud. 77 88,75 bz Franz.-Josefb,| 4 33.20 42 10. 9 W.V. VI. 11,0% & 8 8 102,80 G. Gelsenkirchen 12 151.80 be 

Pommer.. 10 11 8 [. 80 8!“ str. Beete 4 122,00 45. 6e. J 4718125 8 5 3 as il K ene green 0 | 48,00 e 

— do. estr, Staatsb, 06 8. do. do, IB 0. 5 — 1 uni 
2 Posensch. | 4 81,70 bz do. 1880) K 4 | 4530 0 do. Lokalb, Pen 70,50 8 sch-Oderb ; mb. e 249905 94,00 oz 0, Leihhausl 8 nowraol. Sal? 0 | 28,75 
a jrreuss..... 4 1,50 8. Russ. Goldrent 6 103,60 d. o. Nordw. Goſd- 12 4 | 95,80 @ do, 2. 100) ¼ 92,10 tz IÄnsiohsbank......| 8.8 144,10 G. önig u. Laurs 111826 m. 
t Jes. 1 101 89 8 do, 1884stpfl.) 5 - | do.Lit.B.Eib. 5 92,50 bzB. ÄKronpAudoitb| 4 | 81,30 8. ace Pfdbr.4 80,80 be@ Äaussische Band.“ 7 | 63,90 bz am. 0.13 [119,50 @ 
Bod. Eisend.-A. 4 102,60 bz l. 1. Orient I 77 5 Raab-Oedenb, 25 be do.,Salzkammg| 4 95,00 G . er ae 4 123,00 8. les. Bankver.| 7 10,40 f. ouis.TiefStPr|i3 132,00 d. 
Bayer. Anleihe 4 H. Ortent 1828 5 65,10 bz enb.· P.. 3,8 4 76,40, b LmbCzernstir| 4 78,50 bz 8 Hypoth.-A arsch Comezb. Obersohl. 5 58,00 0. 
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